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lkiegs- W LKroniK
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

12. August. Österreichische Kriegsfahrzeuge beschossen
11. August die italienische Küste. Es wurde viel
>en angerichtet, namentlich Bari wurde stark betroffen,

».n10. August verlieren die Alliierten bei einem Gefecht
il den Türken an der Dardanellenfront 3000 Tote. Am
.August vernichten die Türken eine feindliche Kompagnie.
18. August. Französische Angriffe auf das von uns er-

rte Martinswerk in den Argonnen werden abgeschlagen. —
uesgruppev. Hindenburg bringt gegen Kowno und
Mn Rarem und Bug vor. — Armee v. Scholtz macht
"lefanaene und erbeutet drei Geschütze, zwei Maschinen,
gre. Seit dem 10. August nimmt Armee o. Gallwitz
Russen gefangen und erbeutet neun Maschinen,

-dre. - Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayern
it die Stadt Siedler und erreicht den Liwiec»
nitt. —In voller Verfolgung hinter den flüchtenden
1 Oeht Heeresgruppev. Mackensen vorwärts. —
he Marlneluftschiffe bombardieren in der Nacht vom
f den 13. August die militärischen Anlagen von Har»
'i der englis chen Ostküste mit Erfolg.

Der Krieg.
Bericht der deutsche» Heeresleitung.
~l Großes Hauptquartier , 14. Aug. (Amtlich.)

. Kriegsschauplatz
Inden Argonnen  wurden im Martinswerk
^Fortschritte gemacht. Die Zahl der Gefangenen
!auf4 Offiziere und 240 Mann,
dn KrieqSschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmar-
»lls v. Hindenburg.  Nördlich des Njemen

Minder Gegend von Alesowa - Kupitschky —
^rschinty und Kowarsk  entwickeln sich neue

Vor Kowno  nahmen unsere Angriffs-
i>en befestigten Wald von Domini»

.dabeiwurden 350Gefangene gemacht. Zwischen
und Bug erreichten unsere Armeen in

Nachdrängen den Slina —Nurzec - Ab-
D ' * der Gegner zu erneutem Widerstand

gemacht hat. Im Norden von Nowo-
191ejo ff  wurde eine starke Vorstellung
rmt,- 9 Offiziere und 1800 Mann und 4 Ma-
gewchre fielen in unsere Hände.

Bl* *« ^ *uppe des Generalseldmar-
rinzen Leopold von Bayern.

Jg ”” Truppen nähern sich dem Bug nord-
von So ko low.  Westlich der Linie Losice-

versuchte der Feind, durch hartnäckige
^brfolgung zum Stehen zu bringen.

^ "̂SNsse wurden abgeschlagen.
^ ^ gruppe des Generalfeldmar-

- Mackensen.  Der in den Kämpfen des
August geschlagene Feind fand gestern
re Kraft, sich dem unaufhaltsamen Vor-

ifo verbündeten Truppen zu widersetzen. Die
schreiten in der Verfolgung die Straße
Dawidy — Wlodawa.

Oberste Heeresleitung.

Tiroler Grenze südlich Schluderbach wird gekämpft.
Der feindliche Angriff war auch hier vergebens. Die
Verteidiger blieben im vollen Besitze aller ihrer Stel¬
lungen. Die zurückgehenden Italiener wurden von ihrer
eigenen Artillerie beschossen. Im Etschtale vertrieb einer
onlf!i;rJ^ at!£et3U®em^ e feindlichen Feldwachen aus den
Ortschaften Terra , Balle und Chizzola.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.*

Ertigtiifrc zur$ee.
, UnterseebootU 12 ist von einer Kreuzung in
!*.er  Zurückgekehrt . Laut amtlicher ita¬
lienischer Meldung wurde es mit der ganzen Bemannung
versenkt. Am 10. August zu Mittag ist ein feindliches
Unterseeboot im Golf von Triest durch eine Mine Zt-
'" Met worden. Bon der Besatzung konnte niemand ge¬
rettet werden. Am selben Tage und an dem darauf¬
folgenden belegten unsere Seeflugzeuge die vom Feinde
besetzte Insel Pelagosa mit Bomben und erzielten
mehrere wirksame Treffer am Leuchthaus, der Radio-
station. einem Wohngebäude, im aufgestapelten Material
und in der Abwehrmannschaft. Ein feuerndes Geschütz
Mittlern Kalibers wurde voll getroffen, ein Maschinen¬
gewehr demonllert, ein Tender versenkt. Die Flugzeuge
sind trotz heftiger Beschießung wohlbehalten eingerückt.
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fchi esm°l?;r , DOtn ;150  Pferdekräften haben soll Me
nw °r t,eiLPserdekrafte bedeutet im Flugwesen nicht alles
fälfkißit 66 GFnn1 ttTICf)r n? I§ SchneAgkeit. nämlich Trag-ME. E"0land sollte seine bisherigen Fluqzeuae ium
S£ Ä n ” "" n uni 6ie  D -U« °n ÄSn 'und

Flotten kommando.

Die Lage am >z. Huguft.
lDon unserem  ckö .-Mitarbetter .)

Im Norden der deutschen Angriffsfront wankt der
starke Dchultervunkt der Njemm- Narew-Stellungen, dis
Festung Kowno, unter dem ständig fortschreitenden An-
griff. Im Räume zwischen Närrw und Bug macht der
Gegner zwar noch den ernstlichen Versuch, den deutschen
Vormarsch anfzuhalten. doch wird er von Stellung zu
Stellung zurückgetrieben. Zwischen Weichsel und Bug

"*

^ f̂terreichische Tagesbericht.
"2: kW. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

Aug. mittags.
Wffischer Kriegsschauplatz.

Niw>-. ?̂ d im Raume Wladimir-Wolynskij
Westlich des Bug setzen unsere

I - Di schrittweise zurückweichenden
fc■ ofwf , Erblich des untern Wieprz vor-

.^ üch-ungarischen Truppen sind bis
unsere Verbündeten nähern sich Wlo-

tiiftenp' ^ et Kriegsschauplatz,
in t̂ dischen Front unternahm der Feind

vergangenen Nacht wieder einige
* nt' jedoch schon durch das Feuer

»gewiesen wurden. Ein italienisches
leb' ^ urde mit Erfolg beschossen. Im

l>t die Lage unverändert. An der

zeigt ein Blick auf die beigegebene Karte den großen Um¬
fang der neuesten Errungenschaftenunserer wackeren
Truppen. Der Generalstabsberichtvom 13. August
hebt mit Recht die Gewaltmärsche hervor, die unsere
Heeresabteilungen, im steten Kampf mit den russischen
Nachhuten, zurücklegen. Durch das einheitliche und schnelle
Vorgehen wird die Front, die die Bahnlinie Bjalostok—
Brest-Litowsk bedroht, immer geradliniger und engt die
Russen immer mehr ein. Die Bewegungen der
riesigen russischen Truppenmassen, die mit ihrer Be¬
lastung durch die ungeheure Bagage eines modernen
Heeres sowieso bei ihrem Rückzug große Schwierig¬
keiten haben, müssen naturgemäß von Tag
zu Tag an Schnelligkeit und Ordnung einbüßen. Der
Raum, auf dem sie zu erfolgen haben, wird überaus knapp.
Dagegen können die Verfolger, die die wichtigen Bahn¬
knotenpunkte Sokolow—Siedlce—Lukow in der Hand
haben, ihren Vormarsch ständig beschleunigen. Vom
Süden drückt die Heeresgruppe.des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen die Russen vor sich her nach Norden hinauf.
Diese russischen Truppenteile laufen, da sie durch das
schnelle Vorrücken der über Warschau nach Osten vor¬
gestoßenen deutschen Heere nun auch in der Flanke bedroht
find, die allergrößte Gefahr.

«
veutlcblancl im flugwefen voran.

Eine englische  Anerkennung.
Die Londoner „Morning Post* veröffentlicht einen

Brief ihres Mitarbeiters Preoott Batlersby aus deni
britischen Hauptquartier, in dem es heißt:

fHegerangrtff auf ein filcberfabrzeug.
ot ,-«H nfere  Marineflieger begnügen sich nicht mit dem
Auiklarungs- und Wachdienst, sondern greifen, wo sich Ge-
^Enbert bietet, in den Kampf gegen die englische Flotte

/in . Das „Amsterdamer Handelsblad"
meldet aus Hoek van Holland vom 13. August:

,, , 5'"br Mitteilung eines Schiffers der englischen
Schmack„Humfries" aus Grimsby fischte das Schiff
Litern früh bei dem Leuchtschiff„Leeman". als ein
deutsches Flugzeug der Besatzung befahl, von Bord zu
Oeden. Dann wurden zwei Bomben geworfen, die das
Schiff zerstörten. Nachdem die Besatzung fünf Stunden
im Boot umhergetrieben war, wurde sie von „Sch. 321"
ausgenommen und in Vlaardingen gelandet.

Die englischen Fischerfahrzeuge, mögen sie nun unter
Dampf oder Lregel gehen, sind alle als HilfSfabrzeuae
in die englische Marine eingereiht und zum größten Teil
bewaffnet Unter einer „Schmack" versteht man an
der -nglischen stufte die einmastigen Hochseefischereifabr-
zeuge, sonst, speziell in Holland, kleine, breitgebaute sehr
in Gebmuch fff ' sonders in den Wattenmeeren

m . . „r , London . 13. August.
m Nach einer Lloydsmeldung sind die Fischerfahrzeuge

„Utopia , „Oceansgift, „Esteraste", „George Borrow"
.Joung Admiratt'. „George Crabbe". „Jllustrious"'
„Ealm . „Tresoire und „Welcome" versenkt und die Be-
satzungen gerettet worden. Das gleiche Schicksal erfuhren
auch der britische Dampfer „Oakwood" und die nor-

Öeten  Satzungen gleichfalls ge-

Die Flugzeuge mit doppeltem Motor - so schließt
der Brief — die beim ersten Erscheinen über den französi-
übffbaben erregten, sollen ein Geschütz ge-das Granaten schoß. Die neuen Flugzeuge

^tl ! 1eUfll,ar  eme Gefahr. Sie verdienen zweifellos
LL Me ltim

Zeppeline über Dünaburg.
Wie sich die norwegische Zeitung „Aftenpoflen" aus

Petersburg melden laßt, zeigten sich zum ersten Male
^Ebrere Zeppeline über der russischen Festung Dünaburg.
Deutsche Flieger schweben täglich über Riga.

».^ rotz der großsprecherischen Mitteilungen in den
russischen Generalstabsberichten, daß die Deutschen in
Kurland wieder zuruckiveichen müßten, fährt man mit der

Dunaburgs fort. Auch die Beamten bereiten
sich darauf vor, Dunaburg zu verlassen. Die Militär,
behörden rufen die Männer vom 17. bis 45. Lebensjahre
jut Feldarbeit auf. Genöral Rußki hat mit dem Distrikts-
general die Stadt besucht. Wie weiter aus Kowno ge-

kleine flrieggpolt.
Konstantinopel. 13. Aug. Eine türkische Patrouille hat

am Suezkanal die Eisenbahn von El Kantara  an zwei
^/ellen geivrengt. Auf ihrem Rückweg beschoß sie ein eng.
iisches Schiff.

- r,® in  italienischer Admiralstabsbericht
9ihr<fAPfê ' das österreichische0 -Boot „v  12" in der
funken spediert und mit seiner ganzen Besatzung ge-

Aug .Petit Journal " meldet: Die Um.
wurde Montag von deutscher

schwerer Artillerie beschaffen.
-in t^ Aug. Laut ^Nowose Wremja" erhielt
nis des Gouvernements Kurland die Erlaub,
die De6utsck>--̂ ."^ lettischer Legionen  zum Kampf gegen

^ Aug. Erlaß befiehlt die Einbe-
nnk  rü-ntt k̂ eussischen Jahrganges  1917 zum 20. Augustund droht schwere Strafen für Ausbleibende an.

Om Polens Zukunft
r 11111' Warschau!" meldete einst lakonisch der General

Graf Smvorow der russischen Kaiserin Katharina, als er
die Hauptstadt Russisch-Polens erobert hatte: und die



1 !f

große, kecke und kluge Katharina antwortete mit gleicher,
vielsagender Kürze : „Bravo , Feldmarschall. . .

Seit jenen Tagen haftet an der Stadt Warschau em
Nimbus , der die wirkliche Bedeutung der Stadt auch
im Rahmen des rein polnischen nationalen Lebens
eigentlich übersteigt. Richtet man seineni BUck auf die
aetnmt-volnische Frage , so muß man sich daneben vor
Augen halten, daß in Gnesen, also in Preußifch -Polen , der
Leichnam des heiligen Adalbert ruht , der religiöse Mittel.
punkt der polnisch-katholischen Welt (neben der schwarzen
Gottesmutter von Czenstochau), und daß Krakau die alte
polnische Königsburg umschließt, den Wawel mit seiner
dröhnenden Glocke, die polnischen Komgsgraber und den

“ “' SÄ - °n» W°-I« °n M (ein utteS wtlnHcW
Königsschloß und hat das Herz Chopins m seiner Heilig-
Kreuz-Kirche. Es ist die Hauptstadt Russisch-Polens , des
größten Teiles des weiland polmichen Königreiches. Und
es ist mit seiner Million von Einwohnern die größte

P°lm®* rum ^ atte man in weiten Kreisen erwartet , daß
der Einnahme von Warschau nicht nur die bekannte rem
militärische Proklamation des Prinzen Leopold von
Bayern , sondern auch eine politische Proklamation an das
polnische Volk folgen werde. Militärische und politische
Gründe werden das verhindert haben. Und wir werden
uns deswegen noch einstweilen bescheiden nyinen.

Menschlich verständlich ist es aber, daß inzwischen bte-
jeuizen Polen , die am freiesten ihre Ansichten auszusprechen
in der Lage sind und die am offensten und am starrsten
an der Loslösuns Russisch-Polens von Rußland und an
den Anschluß der russischen Polen an Österreich-Ungarns
und Deutschlands Heere arbeiten, sich gedrängt fühlen,
öffentlich hervorzutreten mit Aufrufen und Wünschen be¬
treffs der Zukunft Polens.

Es sind das die österreichischen Polen , die ia ui
Galizien ein ziemlich selbständiges Leben führen und du
sehr vorteilhaft eingebettet sind in den österreichischen
Staatsverband , in die sogenannte zisleithanrsche Reichs-
Hälfte der Donau -Monarchie. „ „ „

Sie haben zunächst durch den Polenklub des Wiener
Reichsrats die bekannte Erklärung erlassen, laut welcher
ein ungeteiltes Königreich Polen , d. h-.also ganz Russisch-
Polen mit Galizien vereinigt, als „Königreich iin Verbände
der habsburgischen Monarchie" entstehen und daß Warschau
die Hmwtstadt dieses dem österreichisch-ungarischen Staats-
verbande angeschlossenen Königreichs werden muffe.

Neben dem österreichischenparlamentarischen Polen¬
klub hätte dann von Wien aus noch das „Oberste Polnische
National -Komitee". das sich bemüht, die gesamt-polnischen
Interessen zu vertreten und die russischen Polen an der
Seite Österreichs und seiner polnischen Legion „zum
Kampfe gegen den Moskowiter " aufzurufen , seine Stimme
erhoben und an die Polen in Rußland einen ähnlichen
Aufruf, der die Schaffung einer gemeinsamen Zukunft

^ Da die Berliner und die Wiener Politik anscheinend
die Zeit noch nicht gekommen glaubt , über die Zukunfts.
fragen auf diesem Gebiete sich zu äußern oder sich zu tnt-
scheiden, obschon im vorigen Jahre , beim ersten Einmarsch
der österreichischen Heere nach Russisch-Polen ötnetn, tue
österreichische Heeresleitung ttt einem Aufruf den Polen
die „Befreiung" angekündigt und dabei ausdrücklich auch
von den Heeren Deutschlands gesprochen hatte, io kann es
unsere Aufgabe vorläufig nur sein, gewisse Grenzstnche zu
ziehen und Richtlinien aufzuführen.

Deshalb weisen wir darauf hin» daß, unbeschadet des
Wunsches, den Polen , die loyal sein wollen, zu hellen.

das Interesse Deutschlands und Österreich-Ungarns als
Großmächte gegenüber Rußland natürlich an êrster Stelle
steh? und daß die jetzige- „Befreiung Polens mindestens
->u zwei Dritteln von den deutschen Heeren herbel-

«mbei , ist. Die Frage der künftigen Beziehungen
der beiden verbündeten Großmächte zu Rußland , die der
Grenzsicherung auf alle Fülle und die der erlangbaren
Kriegsentschädigungen gehen also naturgematz voran.

NN « Linie muß das D utsche Reich natürlich
aklckont werden gegen künMe Reibungen m (einer
inneren Politik , in seinen östliĉ n Grenzmarken. Darum
könnte es erwünscht erscheinen, daß aus den Gegenden
der stärksten bisherigen Neigungen in unseren Grenzmark-
a bi ten e n Teil der polnischen Bevölkerung übernommen
l einem etwa durch unsere Schwertarbeit er-
möglichten und mitgeschaffenen selbständigeren ^ größeren
polnischen Staatswesen . Die „polnische Legion hat an
Österreichs Seite gewiß wacker Mitgesochten. Aber sie ist
~ . in  s „r Rnfti nicht sehr groß angeschwollen: und vor
allmi bat das russische Polentum bisher nicht allzuviel
Verständnis ge,A wr die Frage einer „Befreiung

^ Auf' diese Äußerungen müssen wir uns zurzeit noch
beschränken Wenn unsere Regierung ihre Ziele enthüllen
wird L man °n-M „ i» e, und d-utlicker(vrechen~ iro* njinfwUeti kam es uns darauf an. die Tatsachen

und m ° d» dem d-»--i!Ii» e,

Äff Stff tÄ D -nan - Man . . » ,.
hervorzuheben.

Iicfiurtg der Weltkrieg gegen Deutschland ins
wurde ? Gegen dieses Unrecht empöre sich lebet

Krkgafeindltcbe itattenircke

Die von den italienischen Machthabern jn di,
naia^ te einhellige Kriegsbegeisterung des BMz ,
p t rSmnrfien Küßen zu stehen. So beschloß dasS
babnÄonal d? r Edison-Gesellschast in Mailands
Familim der im Kriege gefallenen oder verwundZÄi -ch-r ihrer Kranken- und Sterbekasse keine sd>t
utäkiaen Unterstützungen auszuzahlen , west dies die
L ? Staates !ei Die Mitglieder wollen aus dichObv y . l f . J den Krieg befind

der Agitation gegen ihn neuen Nährstoff geben. Dü
nicht nach Begeisterung auS.

d' l̂nnunrio — wo  bist du?Lugano . 13. A>
c-rvnwtih .. — nämlich »werchfellersch.

Eine erschütternde « . Sozialistenblatt.ü
- Nachricht br 'nP das rom ^ ^ stellt seshi
in (ew" gestrigen Au ^ Venedig ein ersttlashge^
Nationalheld d Annunz @t ^ot das Hotel
bewohnt, wo ^ .(' Nachrichten über seine Flüge über%

- « KäelSÄÄtÄÄ
s ntr »e LH." * ****
Mitteilung nur abschwachen.

Von freund  und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen .)

Vie guten Kameraden.
Mailand , l3. August.

Der Corriere della Sera " erzählt , daß ein in Oster-
reicĥ riegsgefangener höherer italienischer Osfi^ er einen
Aufenthalt in einer Offiziersstatlon , wo sich ausschließlich
ruiiiicke Offiziere befanden (Neulengbach). als . luraner
m-  taeänet « und um Berfehnng in ein anderes

S“9 bewegliche Klage zeigt zur Genüge, wie wenig
herzlich die Italiener von den Russen als

DMM -WW
Seil er bei den verbündeten Kameraden gar kem Ent-
gegenkommen fand.

Vas beleidigte Grieckenlanä.
Athen , 13. August.

ssN -MWZ
MLMWLZW
LndA -n Welimä« ' .1 W iAl “ S7Ä " «btreun

Kriegsgefahr in Hmerika.
Eingreifen der Vereinigten Staaten i« «Dl

d '° « „'.7 -ndnng non Krl- , - s« ' f«-n n° » r -« »

, . ® £ aÄÄ ”“’- ' SÄÄ ' “hat rur ^ " ^ " oung Vereinigten Staaten«
zentnerung Regimenter Jnsautene

SeÄoT telÄe/jA “ «Tagung des Kongrestes not g. um erteilen.
Anwerbung emer freiivlUigev « _ M |
vorhandenen nE .aû jj, *
bep oilT fte m idStte zu liefern imstande«

°w'L die Arsenal- den Bedarf der R-ai-rm . »» >
könnten.

politische Kunälchau.
Deutsches RciA . t

+ Der Bundesrat beschäftigte sich in (em^
Stbung mit dem demnächst im Reichstag vor
LL . NM -»» » sban - baL „ Dem MrA

fchätttgen.
Neue Verfügungen sind lletroffê wordck̂

Vcräuüeruna und verarbcituna von « au ^

Der Gänsedoktor.
Humoristische Novell , von O - Gaus -Bachm«uu.^ Nachdruck verboten.50J

aus der Hand,
Kienholz ritz ihm das Schreiben

^ ' " ' Teu -Hn- F » d,nnnd ! Kamme z

du kannst den Wagen mit Emma und

merkte soeben, dah sie mir ausgegangen sind.
Es küßt dich deine dich ewtg Uebend^ ^ .^ .
Kienholzens Antlitz ward immer Heller während des

Lesens, zuletzt lachte er ganz laut und schlug Chrrsttan ve

-nr Bad » aeMeen ?- f. aft e «.
Ed ' Iftian belaMe unb fügte aus eigenem hin. n. daß

SKnWe ^ L Riede, , ft- mdge ei»
wen^ -Vmich LL lch ' äme „ eich nach; Haft du ° en
standen?" „ hob sich dann schwerfällig.

Thnstlan 'i ckte niur und Laufens.
da- nun einmnl nlchi fn feiner Rain , lag . I-ünNlich an»

Ää  s
CvtnfPiJl^ ?SeUerfdt' vor dem Onkel nicht werde verberget
SÄÄTÄrn an . leine Geftch. - mus .eln dar.

""^ m -»d»,? ^d»«e inzwischen feine arg mtt»en»mnie»<
Toisttte etwas instand setzen lasten und bencht.ate dann

l-ine gecke Der Wirt fragte teilnehmend , ob er befriedt-
gendeÄchrickt erhalten habe, worauf ihm Kwnholz mtt-

lleberraschung"zu^hê Nen?"dies ent>as starkê Mittel an-
?7wL " ch°" ki7LL « °/d . ,

°"' °T,mn "Ner znm Bahnhafi als er Zan R>ede> . . .
LL 7ch'Ln ?e° "d7 .° 7enLllL "LSd»

Sd >k,N7Wi . Mch' e» w» ' d^
Uäflijt , (eine nnbaimäbisen ^ -W ^ AnMd" in Äbar,

ä 'S f"eÄ JS*« 5£U - o3!f7
5 ,llS nun liebe Emma, möchie ich dl« nach um eine»
Gefallen bitten," sagte eben der O» .el. „>5ch wstl Heu
Dithas Verlobung ferern, bitte, mit Die ctniiam
für einen guten Abendtisch besorgen. Und Rl. Gustav wP
ein wenig das äutzere Arrangement der Taft ! machen.
wandte er sich an den herzugekommenen Nefsen. „dem^
Kollegen haben dich ĵa immer, wie du selbst sagst, der
^^ " Tapester̂ r bitte!" fiel Gustav ein. froh, daß er lacher

£,Cim<̂fr ?reant?teÄ°fÄ!rSâ btmafiĉ oS“| iiÄe § wegen de,
Ä .“n Kan SSLlJS to

Awaren L,n !mm'en. Sn,ia ° M« Selot,

die Pakete erwarten , dre man dorthm schlcken wollte.trat ebe er sich um den Lvem tummerie,

SLKÄLKKZÄs
SSSSSsS
Liebhardt sagte selbstverständlich mit Freuden zu.

Und nun machte, sich Kienholz erlechtêe"
ans Einkäufen . ""
wesen und Christ,an schüttelte immer »
schwer bewegliches Haupt über die viele f

tam @uPato war überall umhergerannt ., u«
körper aufzutreiben , aber autze S ctnetnJ
konnte ct nichts finden:
und lies; einen Tafelstrauß bmdeN' d ^
und noch mehr dessen lUNge Gehüfi»^ ^ ^ f
Verzweiflung , Werl er alle Blum n hasten
ten. und allerlei verlangte , was sie
kränkte Küristlerm liefe sich (oS^r
reißen , daß cr's doch selber machen moge,̂^ ^
verstünde. Als es aber (ertig gest
stehen, daß sie noch nie .etwas ^
Dann ließ er sich noch eine große W
Wedel und anderes Grün . (ow . , «jo
packen und ging endlich dem Gasthosê ^ fthre"
Mutter und den Oheim vonand.
nach Hause. . matten mit Ä

Frau Bettl empfing den Gatten
keit und hatte eine lange Unterredung
Sh » erlnbr . was ,!« « , <« « Sl | »f ,
hatte , auch Fritzens Untat . Als K ^ I
mer, in dem die Unterredung Mit(ei
den hatte , verließ , stellte sich ih ' jwuen ^«
Weg der im Hochgefühle seiner J & cne«
auf den Vater wartete , um d,e verm M
einzufordern. For

Neuestes aus den Wttrblattern.

rf-■

uektes »us den «AiTzoia»»«■"' ftanb de<
Radikale - Mittel . „Herr Wirl.̂ 'rnavuairo au. t. . . . . — VfreiÛLhct*

nickt früher der Stamm tfcki ^ in
nur eirfiwetlen weggestellk. daß stw
die Herren sind i° alle im Krieg, U

-er Lchlaftrniikenhcit . , ate Mg,, $
als kine in der Nabe platzen e î “ .
und Erde überschüttet). „Ja . w.
dock nickt gleich w grob, dltel .Kab'"

Der Provbct am Ttammtisw- - j >ev>.»'z|
Herr Nackbar. der Garibaldi ubern̂ V j ^ lüba die ltallenijche Armeei ' jglik» ff
gart."
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Uaumwollgespinnsten. ungefärbter unv ge-
*fj,r  Schafwolle und reinschafwollener Spinn-
«!!,mmzug. Kämmlingen und Wollabgängen. Im

^ , wird die Veräußerung und Verarbeitung von
V . Schafwolle verboten, soweit es nicht für
u7  geschieht. Ausgenommen sind Vorräte , die

Funi 1915 aus dem Ausland eingeführt sind.
Endler Ünd gehalten, die ausführlichen Be-
8 &et Verordnungen bei den Polizeibehörden

^ . unterrichteter Seite verlautet, schweben zur-
8>e88 giiigteit Ressorts Erwägungen über Beschlag-

Höchstpreisfestsetzuugen für Hülsenfrüchte
chinter voller Wahrung der berechtigten Wünsche
" n sollen durch diese Maßnahmen diese

weite Bevölkerungskreise unentbehrlichen
einer ungehinderten Preistreiberei ent»

^Norddeutsche Allgemeine
i »uyuuu .» Zeitung schreibt:

. Reitungen hatten kürzlich angebliche Tele.
', -i.ier Majestät des Kaisers an Ihre Majestät
venire £ l 1 in 8-n -n hpfr J DOn Griechenland veröffentlicht, in denen der

hm vernichtenden Triumph der unbesiegbaren
«affen über das russische Heer gepriesen, ihn

7 Griechenlands, Bulgariens und Rumäniens
und das demnächst bevorstehende Ende des

«rkiindet haben soll. Da es im Auslände inerk-
»meile anscheinend noch leichtgläubige Leute gibt.
^ rumänische Zeitungselaborate ernst gerwinnien
i« hier nach Erkundigung an zuständiger Stelle

ich festgestellt, daß jene Telegramme von A bis Z
ibett sind. Bulgarien.

in München ins Leben gerufene Deutsch-b»l-
GesrUichaft, die die Herstellung engerer Be-
zwischen dem deutschen und bulgarischen Volke
zeigte König Ferdinand und dem bulgarischen

»Menten ihre Gründung an. König Ferdinänd
ms in sehr freundlicher Weise geantwortet. Der
itäfibent Radoslawow antwortete: »Indem ich
ireude über die Gründung der neuen Deutsch-
-n Gesellschaft in München ausspreche, wüiljche
en einen guten Erfolg und ewiges Bestehen."

Griechen lanck.
Ne griechische Regierung lehnt die Vorschläge des
rbandes ab — das ist der Erfolg des in letzter

dem Vierverbande offen und geheim angesetzten
aut Griechenland. Der Kabinettsches des Mini-

Äußern überreichte gestern nachmittag die
Griechenlands auf den Schritt der Bier-Entente»

Gesandtschasten dieser Mächte. Die Antwort
nds ist in Form eines Protestes gegen die
g griechischen Gebietes gehalten

Rumänien.
rumänische Ministerrat beschloß die Aufhebung

fuhrverbots für Getreide. Die Ausfuhr wird
gegen die Zahlung der Exportgebühren in Gold.
,14. August ab tritt die Aufhebung des Ausfuhr»

für folgende Waren ein: Weizen, Roggen. Graupen,
Gerste und Hafer sowie deren Mehle, ferner Lein»
Ravssamen, Fenchel, nasse Hülsenfrüchte, Leinöl,
,und als Futtermittel dienende Bodenprodukte,
mer Bekanntmachungdes Finanzministers unter»
W die Ausfuhr von Petroleum keinem Verbot

Ladungen der ins Ausland gehenden Waggons
M Chemikern untersucht, weil die Ausfuhr von

weiterhin untersagt ist.
unä Lluslancl.

’13. Aug. Der österreichisch-ungarische Minister
1 Baron Burla» ist heute früh in Berlin etng«

■sj*“»13.Aug. Der »Berlingske Tidende" zufolgeVerhandlungen der englisch-schwedischen
bisher nur zur Einigung in einigen neben-

und wurden dann ausgesetzt, um zunächst
Älen^ r ^b'den Regierungen über die Hauvt-
13- Aug. Die Agence Havas meldet: Die

enz des französischen Gesandten Devtlle mußte
7 »löblichen Unpäßlichkeit des König-
Verden.
(,*!*'.,13. Aug. Der russische Gesandte in Teheran.M von seinem Posten abberufen und zum
'»ertum des Äußeren ernannt worden.

« Prittre. 13. Aug. (Meldung der Agence Havass.
"Uwerlammlunghatden General d'Artiguenave

Men der Republik Haiti gewählt.

Die Gefangenen.
"ilerem ständigen Mitarbeiter .)

* S.  Berlin , im August.
E stühen Stunden des Vormittags, da eine

w steter Steigerung zur Glut emporzu-
“>nnd die Wege des Grunewalds paradiesisch
,?val gebogenen Seen gleichen Augen, die
, er decken. Schon immer waren diese Wälder
e ubersponnen, doch jetzt, da die Stimmen

«,_Äen  Kliener in ihnen klingen, ward ihre
tzr̂ end und tief, und die Aste ihrer Bäume

l ’»06’ die sich int Gebet verkrampfen. Die
gestört in taumelnden Myriaden nah«

von* -f ^ees: zuweilen gurgeln in der Fern«
und in den Zweigen zirpen die

Hflen in. unö  süß . nicht lauter als Stimmen
tQft « is jäh ein Kuckuck mit munterem Ton

.. ‘fr als wäre dieser Kuckuckruf das Zeichen
%h öört man nun auch Menschenlaute

^ eine junge Mädchenstimme voll
!o^ ^.liieit wiederholt den Kuckuckruf ein

,hr Schrei sich wie ein neckisches Echo
entgegenwirft. Dann trotten Knaben,

Hon

#nb Ls entlang, man ahnt auf ihrem Kopj
Ikü - ^ geivehr auf ihrer Schulter. Einer

einem Flötenrohr kurze Töne, die
fe. et  Rübsen, und wenn man sie zu-man die Melodie:

»Muß i — denn. —muß — i — denn —
Zu-um — Städt-le — hin-aus —
. . . Städt -le — hin-aus - *

Ich gehe vom Saum des Sees tiefer hinein in das
Labyrinth der Wälder. Der glatte Moosboden beginnt
sich zu wellen, und in einer tiefen Mulde sehe ich plötzlich
ein buntes Lagerbild, nicht unähnlich einem szenischen
Ausschnitt aus einer phantastischen Oper. Männer, in
zerfransten Hosen, graugrünen Jacken, liegen, malerisch
durcheinander geschoben, auf Bauch und Rücken; hocken in
den Knieen; sitzen auf frisch geschälten Baumstämmen.
Gefangene ans dem Reich des russischen Nachbarn, Kosaken
vom Don, andere mit der hohen buschigen Tatarenmütze,
und wieder ein anderer, der das Gesicht des wilden
Steppensohnes Sibiriens hat. Sie halten hier, unter
schattigen Bäumen. Mittagsrast; ihre Blechtöpfe, sorgsam
geleert, liegen neben ihnen.

In kurzer Entfernung aber, auf der Anhöhe, lagern
drei deutsche Landsturmleute mit graugrüner Ledermütze.
Gebräunte Gesellen, die schon in manchem Kampfe mit¬
fochten. Wunden erlitten und die nun, fern von der Brunst
der Schlacht, die gefangenen Feinde bewachen. Ihre
Gewehre lehnen drohend an den Bäumen.

»He! Dolmetsch!" ruft der Älteste von ihnen, und
unmittelbar darauf steht einer der Gefangenen straff vor
ihm. die Finger an den Hosennähten. Seine Kleidung ist
fast ohne Fehler, und sogar die Mütze zeigt noch die alte
Form. Er hat schwarzes Haar, semitische Züge: ein Jude,
in Polen gefangen.

„Ein guter Kerl' , wie der Landstürmer sagt.
»Sag' ihnen, sie sollen beten!"
Der Dolmetsch geht zu seinen Landsleuten zurück, ft«

erheben sich rasch, formen ein Viereck und beginnen zu
singen.

Sie singen eine monotone russische Melodie, ihre
Hände sind gefaltet, und einer, dessen rote zerlumpte Hosen
ans nackte Füße fallen, verbeugt sich oft und schlägt das
Kreuz über der Brust.

Sie stehen mit andächtigen Gesichtern, harmlose Ge¬
sellen, die ein grausamer Sturm vom Boden der Heimat
riß und, ehe sie die Hände wenden konnten, in ein fernes
Land hineinmarf, dessen Erde sie nicht gebar, dessen Bäume
ihnen fremd erscheinen und dessen Sonne sie mit anderem
Strahl berührt . . .

Da ihr Gebet zu Ende ist, kauern sie sich wieder auf
den Boden, um ihren Dolnietsch herum, der schweigsam
saß, indes sie sangen.

Ein Ruf.
„Ausl"
Die Gefangenen erheben sich, binden ihr Geschirr an

Sie Seite und greifen nach den Spaten. Sie gehen an
r»ie langen Stämme, die sie am Morgen fällten; die sie
nun ihrer Rinde berauben. Sie haben keinen Eifer, ihre
Bewegungen sind langsam und müde, und ihre Augen
blicken ins Weite, als sähen sie in die fernen Steppen
Rußlands hinein . . .

lokales und provinzielles«,
Merkblatt für de» 15 . nnd 16 . August.

Sonnenaufgang 4" (4") !! Mondaufgang IO2' (11 ,7)93.
Sonnenuntergang 7” (724) j] Monduntergang 828 (8 ") R.

Vom Weltkrieg 1914.
15. August.  Einberufung des Landsturms: das zweite

Aufgebot wird nur einberufen. soweit es sich um gediente
Soldaten handelt, —Siegreiche kleinere Gefechte im Osten. —
Patrouillenkämpfe in der deutschen Kolonie Togo mit franzö¬
sischen Truppen. . t16. August.  Kaiser Wilhelm reist von Berlin nach dem
westlichen Kriegsschauplatz ab. — Österreichischer Sieg über
die Serben an der Drina. _

15. August . 1740 Dichter Matthias Claudius geb. — 1760
Sieg Friedrichs des Großen über die Österreicher unter Laudon
bei Liegnitz. — 1768 Napoleon I. in Ajaccio geb. — 1771 Eng¬
lischer Dichter Sir Walter Scott geb. — 1824 Satiriker Karl
Arnold Kortum gest.

16, August.  1717 Sieg des Prinzen Eugen über die Türken
bei Belgrad , — 1795 Komponist Heinrich Marschner geb. — 1832
Philosoph Wilhelm Wundt geb. — 1370 Prinz Friedrich Karl be¬
siegt die Franzosen bei Vionville-Mars la Tour . — 1899
Robert Wilhelm Bunsen gest.

Hachenburg, 14. Aug. Am nächsten Montag werden
auf dem hiesigen Rathause von vormittags 9 bis mittags
1 Uhr wieder Brotkarten ausgegeben. Diesmal gelangen
wieder zwei Brotkarten (grüne und gelbe) für die Zeit
vom 16. August bis 12. September zur Ausgabe. Die
alten Karten sind zum Umtausch vorzulegen. Bei dieser
Gelegenheit weisen wir noch darauf hin, daß am nächsten
Montag von morgens 9—10 Uhr diejenigen Personen
des Stadtbezirks, die Korn neuer Ernte in Besitz haben,
dies anzumelden haben unter Angabe, ob sie sich für die
Zeit vom t6 . August 1915 bis 15. August 1916 mit
Korn selbst versorgen wollen oder ob sie das Korn dem
Kommunalverband zur Verfügung stellen.

§ Rahmverbot.  Rach einer Verfügung des
Stellvertr . Generalkommandos des 18. Armeekorps ist
der Verkauf und die gewerbsmäßige Verwendung von
süßem und saurem Rahm (Sahne) mit Gültigkeit vom
15. ds. Mts . ab verboten. Ausgenommen von dem
Verbot ist der Verkauf von Rahm an Krankenanstalten,
ferner die Abgabe für Kranke auf Grund ärztlicher Be¬
scheinigung, die auf Name und Menge zu lauten hat.
Der für diese Zwecke freigegebene Rahm muß mindestens
20 Prozent Fettgehalt haben. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft.

* D a s E i s e r n e K r eu z 2. Klasse wurde verliehen
deni Unteroffizier Reul (Lehrer in Wahlrod), der zurzeit
verwundet im Lazarett zu Suwalki liegt; dem Wehr¬
mann Otto Kleinschmidt von Marienberg; dem Unter¬
offizier Trvdt (Lehrer in Niedermörsbach) ; dem Sanitüts-
unteroffizier Johann Püulchen von Herschbach; dem
Unterveterinär Dr. Adolf Schmidt von Katzenelnbogen
(Sohn des verstorbenen Hauptlehrers Schmidt in Ma¬
rienberg) ; dem früheren Bezirkskommandenr von Limburg,
Oberstleutnant Binsack, zurzeit Kommandeur des Ersatz¬
bataillons Landwehr - Inf . - Rgts . 7l in Schwanhenn.
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde der Gerichts¬

vollzieher a. D. Feldwebelleutnant Karl Schmidt von
Katzenelnbogen ausgezeichnet. Obwohl schon über 50 Jahre
alt , zog er bei Kriegsausbruch als Freiwilliger ins Feld
und war stets in der vordersten Ĵ ront , wo er den
Jüngern mit leuchtendem Beispiel voranging und eine
Reihe von hervorragenden Heldentaten verrichtete. Schon
vor längerer Zeit hatte ihm der Kommandierende General
seines Armeekorps als Anerkennung eine goldene Uhr
mit Widmung überreicht.

§ (Einschränkung des Briefverkehrs nach dem nicht-
feindlichen Auslande.) Zur zweckentsprechenden Durch¬
führung der während des Krieges notwendigen mili¬
tärischen Ueberwachung des Nachrichtenverkehrs mit dem
Ausland ist es erforderlich, daß der Brieftext der offen
aufzüliefernden Privatbriefe nach dem mchtfeindlichen
Ausland , mit Ausnahme der besetzten Teile Belgiens
und Russisch-Polens , gleichviel ob die Briefe in deutscher
oder in einer für den Briefverkehr nach dem Auslande
gestatteten fremden Sprachen abgefaßt sind, nicht über
zwei Bogenseiten gewöhnlichen Briefformats (Quart)
hinausgeht. Die Briefe dürfen keine Anlagen enthalten,
in denen sich Nachrichten befinden, sie müssen ferner in
deutlicher, ohne weiteres gut lesbarer Schrift mit nicht
zu engem Zeilenabstande geschrieben sein, auch dürfen
keine Schriftzeilen über Schriftzeilen einer anderen Richtung
quer hinweglaufen. Bei Geschäftsbriefenkann, wenn sie
im übrigen den vorstehenden Bedingungen entsprechen,
der Inhalt den Raum von zwei Bogenseiten über¬
schreiten und die Beifügung von Rechnungen, Preisver¬
zeichnissen und dergleichen geschäftlichen Anlagen erfolgen.
Zur Verpackung der Briefe nach dem Auslande dürfen
nur Umschläge verwendet werden, die aus einer ein¬
fachen Papier- oder Stofflage, also ohne Futtereinlage
aus Seidenpapier oder anderen Stoffen, hergestellt sind.
Bei Briefen, die den angegebenen Anforderungen nicht
entsprechen, müssen die Absender damit rechnen, daß sie
infolge der Erschwerung des Prüfungsgeschäfts mit
mehrwöchiger Verspätung am Bestimmungsort eintreffen.
Bei dieser Gelegenheit wird besonders darauf hinge¬
wiesen, daß der Abfluß der nach dem Auslande gerich¬
teten Briefsendungen sich naturgemäß umso regelmäßiger
und pünktlicher gestalten wird, je geringer die Zahl der
zu bearbeitenden Sendungen ist. Es ist daher wünschens¬
wert, daß die Zahl der Privatbriefe nach dem nicht¬
feindlichen Auslande auf das unabweisbare Bedürfnis
beschränkt werde.

Kurze Nachrichten.
Herr Dr. Sahst aus Höchst a. M., der mit seiner Familie zur

Kur in Marien berg  weilte , übermittelte dem dortigen Ver-
schönerungsverein in Erinnerung der dort verlebten schönen Tage
den Betrag von 20 Mk. — Herr Pfartele Kurtenbach in Dier¬
dorf  ist zum Pfarrer K Stromberg ernannt worden. — Die Ge¬
meindejagd Elz ging bei der Neuoerpachtung an Gastwirt Bern-
eiser von Elz für 2040 M. (seither 2500 M .) über.

Mb unäit^rn.
O Ein falscher Fliegcrvffizier wurde durch die Polizei

in Northeim verhaftet, nachdem er bereits am Tage zuvor
durch sein ausfälliges Benehmen mit einer Dame die Auf¬
merksamkeit der Polizei auf sich gezogen hatte. Als er
am Abend Landstnrmleute wegen nicht vorschriftsmäßigen
Grüßens anhielt, ließ sich ein Offizier von dem „Flieger
die Papiere vorzeigen, worauf der Fremde unter Zurück¬
lassung seiner Sachen verduftete. Nachdem der Flüchtige
mehrere Stunden erfolglos verfolgt worden war. gelang
es schließlich, ihn zu ermitteln und festzunehmen. Bei
seiner Vernehmung gab er an, Schänke  zu heißen und
seit April von seinem Truppenteil, einem Infanterie¬
regiment, desertiert zu sein; er wurde in Militärarrest
genommen.

O Vorzügliche Ernte in Süddentschland. Die Ge¬
treideernte Süddeutschlands, die jetzt beendigt Ift, ergab
nach gleichlautenden Berichten aus Baden, Württem¬
berg und Elsaß-Lothringen, vortreffliche Ergebnisse. Der
Körnerertrag an Roggen und Weizen ist teilweise doppelt
so groß als im Vorjahre, was bei den größeren Anbau¬
flächen besonders bedeutsam ist. Die Strohmenge ist etwas
weniger ergiebig.

O 25-Pfe »nig-Stiicke sind nach wie vor Umlaufs»
berechtigt. Die Einbehaltung der. 26 -Rfennig-Stücke durch
die öffentlichen Kassen hat im Publikum vielfach die
Meinung herovrgerufen, daß diese als Zahlungsmittel
nicht mehr anzusehen seien. Diese Annahme ist irrig.
Das Geldstück hat nach wie vor Gültigkeit und ist von
jedermann in Zahlung zu nehnien. Die Außerkurssetzung
erfolgt auf amtliche Anordnung erst zu einer spateren Zeit.

O Türkische Zeitung tu « crttn. unter oem pcamen
„Ssanayi w Tidiaret" erscheint in Berlin eine türkische
Zeitung, die es sich zur Aufgabe gemacht hat, die politischen,
kulturellen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und dem Islam zu fördern, und tatsächlich
schon außerordentlich erfolgreich auf diesem Gebiete
gearbeitet hat. Das Blatt zeichnet sich durch die sorgsame
Auswahl und gewissenhafte Bearbeitung aller politischen
und wirtschaftlichen Fragen aus.

o Deutsche Zrvilgefangene i» Australien . Wie durch
Vermittlung der Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika festgestellt worden ist, beträgt die Anzahl der
delltsehen Gefangenen in Australien 2109, und zwar in
Südaustralien 307, Westaustralien 342, Queensland 144,
Viktoria 300, Tasniania 43 und Neusüdwales 883. Die
darunter befindlichen Kaufleute sind nicht als besondere
Klasse interniert, und den auf Ehrenwort Verpflichteten
ist es gestattet, ihren Geschäften weiter nachzugehen.

© Erlaubte Ausfuhr russischer Pelzwaren . DaS
russische Handelsministerium gestattete die Wiederausfuhr
aller Rauchwaren ins Ausland, weil durch die Ausfuhr¬
verbote die Preise für Pelzwaren, besonders Astrachan¬
felle, stark gesunken sind und viele russische Millionenfirmen
hnhnrrfi oerwnnaen wurden den Konkurs allzumelden.

© Überfall auf einen Grenzaufseher. Bei Möggers
im Bregenzischen ist der österreichische Grenzaufseher
Prechhoser von zwei bayerischen Schmugglern, die er fest¬
genommen hatte und fortbrachte, unterwegs überfallen
und getötet worden. Die Mörder find entflohen.
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O Ein Fluchtversuch internierter deutscher Ma ^ ose .
Von dem im November vongen Jahres m Jmi
wegischen Kriegshafen Drontheim ^ tern erten d ut,L nHilfskreuzer Berlin versuchten am 16. ÄUuMl srnu
25 Mann zu entweichen. Der Hilfskreu >n liegt
nur 50 Meter vom Lande entfernt . Gleichwohl m oie
L - f -SÄsi -S d» art . d°i ein M w « <» «Ä
junqe dem Wachtposten auf dem Lande nicht sichtbar ist.
Diesen Umstand machten sich die deutschen Matttiien z -
nutz und wrangen über Bord . Der Fluchtversuch wur e
aber sofort von den Wachtschiffen aus entd̂eckt. Von
diesen und vom Lande wurde sofort das Feuer au d e
Flüchtlinge eröffnet. Man sah, wie die Kugeln um d-e
Könfe der Schwimmenden ins Waffel einschlugen.
Öe sahen, daß ihr Fluchtversuch entdeckt war . Awammenvon ihllku zum ©dbiff surüd , jiDölf Lun .
wurden dort von dem Wachtposten gefangengenominen
und mit Arrest belegt. Acht flüchtige Matrosen werden
vermißt : sie sind entweder ertrunken oder erschossen.
kleine Oages- Chronik» . . .

ßAriarufae 13 Aua. Der Bürgerausschuß genehmigte

l̂ bTi nunb RSi 9m in
gröberem Umfange als bisher. ,m Ana Llovds meldet aus Colon, dab am
1Ü. d. Mts . ' ein' neuer Erdrutsch  stattgefunden habe.

ÄriÄSuÄt naben . ES wird nun geprüft
werden wie weit insbesondere die von den Deutschen an¬
gegriffene Insel Utö schon in Friedenszeiten Befestigungen
erhalten oder erst setzt im Kriege gegen einen zu erwartenden
feindlichen Angriff in Verteidigungszustand versetzt wurde.
Die Gruppe der Alandsinseln besteht aus einer großen
Insel , dem sogenannten Festland Aland.,etwa 80 bewohnten
^eselchen und vielen Klippen und Scharen , die zusammen
1426 Quadratkilometer mit etwa 19 000 Einwohnern um¬
fassen. Bis 1809 waren ste schwedisch und gehören letzt
zum finnischen Gouvernement Abo-Biorneborg . Dre Em
wohner sind nach Abstammung und Sprache Schweden,
nähren sich von Ackerbau. Viehzucht, Fischerei und Jagd
auf Vögel und Seehunde . Die einzige Stadt auf der
Hauptnsel. Mariehamm , zählte 1897 756 Einwohner.

erleichtern . Bum Teil soll das so gewonnenem
billigen Mischmarmelade . sogenanntem
arbeitet und den Konsumenten billig ?Ug
wobei sich die Z . E . G . eine gewiffe Preise
behalten hat . Außer der Industrie können ab-r
munen und gemeinnützige Vereine mindern»,
direkt von den Genossenschaften durch die gQlL
ziehen . Von besonderer Wichtigkeit ist es j,^
haltigen Früchte , wie Bucheckern, Lindensanie»
blumenkerne zur Olgewinnung der Jndrikj « .
und alle Futterfrüchte , z. B . Eicheln, Kastanien
um damit die Landwirtschaft zu versorgen. m

Bunte Zeitung.
offAtthSinfeln* 2Bxc  ctuS ©tocföottn öemcToet

□ Sickerung unserer Obsternte . Da ersahrungsgemay
in vielen Bezirken Deutschlands für die Verwertung des
minderwertigen Obstes und der Wildfrüchte kem orgamsierter
Zwischenhandel besteht so hat die Zentral -Ernkaufsgesellschaft
in Berlin . Abteilung Fruchtverwertung . Mittel „und Wege
gesucht, diesem Mangel abzuhelfen , um eme möglichst rest¬
lose Sammlung und Verwertung des minderwertigen Obstes
sowie der Eicheln . Kastanien . Bucheckern und Lindensarnen
,u erreichen. Zu diesem Zweck hat ste in ihrer Organisation
eine Verbindung zwischen den Produzenten und der ver
arbeitenden Industrie bzw . der Landwittschaft geschaffen. In
Gegenden und Ortschaften , wo der Obstabsatz noch ruckt
organisiert ist lLandwirtschaftskammern . Obstbauvereine.
Obstbandel ), darf erwartet werden , daß die landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften Sammelstellen übernehmen und
damit den Verkehr zwischen Vrodmenten und Konsumenten

Wie man in Berlin die Schutzleuteu«,
Londoner „Daily ^Expreß^ läßt sich oon fono, ;damer Korrespondenten Wunderdinge überÄ
taumel in Berlin nach der Einnahme vonW •-
richten. Unter anderm behauptet er. datz sich
Schutzleute in den Straßen umarmt hätten, w,
Menge die Nationalhymne sang. Man stelle ftT
der Regelung des lebhaften Verkehrs, z. B. m t
Platz, vollauf beschäftigten ernsthaften Berliners
einmal vor, wie ste aus einem Burgerarm ir>|
wandernl

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Sonntag den1»,
Meist wolkig und trübe , einzelne Regenß

westliche Winde.

Für die Schriftleitung und Anzeigen oeran
Cbfodor Kirckbild in Hachenburg

Nach § 64 der Bundesratsbekanntmachung über die
Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl aus
dem Erntejahr 1915 vom 28 . Juli 1916 ist jeder, der am
16. August 1915 Vorräte der früheren Ernte an
Roggen, Weizen, Spelz allein oder mit anderem Getreide
(außer Hafer ) vermischt, ferner an Roggen- und Weizenmehl
allein oder mit anderem Mehl vermischt in Gewahrsam hat,
verpflichtet, dies getrennt nach Arten anzuzeigen.

Die Anmeldung hat am Dienstag den 17. d . M.
in der Zeit von 9 —11 Uhr vormittags auf dem Bürger¬
meisteramt (Verwaltungsbüro ) zu erfolgen.

Vorräte, die sich zu dieser Zeit auf dem Transport befinden,
sind von dem Empfänger unverzüglich nach dem Empfang anzuzeigen.

Alle die vorstehend genannten Vorräte sind mit dem 1«. Au¬
gust 1915 beschlagnahmt. Es dürfen an ihnen also keme Ver-
änderungen (Veräußerungen usw.) vorgenommen werden.

~ ' tefc ~ ' | *■“ *" *und der Beschlagnahme sind ausge-

nommev^ rät Me  ; m Eigentum des Reichs, eines Bundesstaats
oder Elsaß - Lothringens , insbesondere im Eigentum eines
Militärfiskus , der Diarine -Berwaltung , der Zentralstelle zur

Herrenuhren
mit Leuchtblatt

für Militär unentbehrlich
empfiehlt

Ernst Schulte,
Hachenburg.

Leuchtpunkte können auf jeder Uhr
angebracht werden.

Gedenken wir der Vergr

Beschaffung der Heeresverpflegung in Berlin stehen,
2.  Vorräte , die im Eigentum der Knegsgetrerdegeseüschastoder

der Zentral -Einkaufs -Gesellschaft stehen, .
3. Vorräte an gedroschenem Brotgetreide und an Mehl, die bei

einem Besitzer zusammen 25 Kilogramm nicht übersteigen,
4 Vorräte, die durch einen Kommunaloerband an Händler, Ver¬

arbeiter oder Verbraucher seines Bezirkes bereits abgegeben sind.
Weiterhin unterliegt der Meldepflicht und der Beschlagnahme

Alles Brotgetreide oder Mehl , das nach dem 3t . Januar
1915 aus dem Auslände eingeführt ist. . . . , ,

Als Ausland im Sinne dieser Vorschrift gilt nicht das besetzte
Gebiet. Brotgetreide und Mehl , das aus besetztem Gebiete eingeführt
wird, darf nur an die HerreSoerwaltung , die Marineverwaltung , die
Kriegsgetreidegesellschaftund die Zentralemkauisgesellschaft geliefert

" °^ Wer dieser Meldepflicht in der gesetzten Frist nicht nachkommt,
oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft. Der gleichen Strafe verfällt , wer aus besetztem
Gebiet eingeführtes Getreide au andere Stellen als an die Heeres-
Verwaltung, die Marweverwaltung , die Kriegsgetrerde' Gesellschaft
und die Zentraleinkaufsgesellschaft liefert.

Von dieser Anzeigepflicht werden betroffen : sämtliche
Privathaushaltungen , die mehr als 25 Kilogramm Mehl
oder Brotgetreide haben , alle Händler , Mühlen , wie über¬
haupt jeder Besitzer von mehr als 25 Kilogramm Brot¬
getreide und Mehl aus der vorjährigen Ernte.

Hachenburg. den 14. August 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Steinhaus.

Todes- + Anzeige.
Gestern abend 9*/, Uhr entschlief im Kranken¬

hause zu Limburg meine liebe Frau , unsre gute
Mutier , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Carl Unii
Henriette geb. Hermann

nach kurzem, aber schwerem Leiden, versehen
mit den hl . Sterbesakramenten , im Alter von
46 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten rm Namen der
trauernd HinterbliebenenCarl Sinn nnd Kinder.
Hachenburg, den 14. August 1915.

Die Beerdigung in Hachenburg findet am
Montag nachmittag 4 Uhr statt.

Der Bund für freiwilligen Vaterlandsdu

Wir erwarten in den nächsten8 bis
14 Tagen

Wir unterhalten zur Zeit ein größeres

Thomasmehl , Kaimt , Kc
Knochenmehl

Ammoniak -Superphor
Peru -Guano (Füllhorn!

und offerieren zu dem billigsten
Es ist sehr zu empfehlen , den Herbstb

einzudecken, da durch Wagenmangel größeren
den Herbstmonaten unbedingt mit verzögerten
gerechnet werden muß.

und geben solches solange Vorrat zum Dhif ScflllCidcr G
festgesetzten Höchstpreise ab. * mi *

Phil.Schneider im.
Hachenburg , am Bahnhof.

Kolonialwaren. Meist. TutterartiRel und vii»S
Hachenbnrg, am Bahnhof neben SSHrij

Die diesjährige Grasnutzung
von den nicht auf Zeitdauer verpachteten städtischen
Wiesenparzellen  sollen am Montag , den 16. d.
Mts ., an Ort und Stelle verpachtet werden. Treffpunkt
am Kaiser Friedrich -Denkmal nachmittags 1 Uhr.

Hachenburg, den 11. August 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

EinnacIi-.>,EiiM
wieder eingetroffen.

3ofeT Schwan. IW!
Wollwäsche! Neue Trübkartof

das Pfund zu 7 Pfg . , Zentner zu 6,50!

Domäne

H. Zuckmeier , Hachenburg
empfehlen billigst

Rcx-Uorrat$kod>er nnd Konservengläser
ferner

Dreyers Fruchtsaft -Apparat Rex
für die Fruchtsaft -, Gelee- und Marmeladenbereitung

Derselbe macht das umständliche Mahlen , Rühren,
Zerquetschen , Pressen und Filtrieren

vollständig überflüssig.

»Ile SEhirmreparaturen
schnell und billig bei

Heine. Ortkeu, Hachenburg.

prima Rotweine
und Südwcine
Gaubcr Blücher¬
taler Weißwein

per Flasche 1,80 Mk.

Kautschuk- und Metallstempel
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit

zu den billigsten Preisen
DrHCtterei des..Erzähler vom Westerwald“ ln hacbenvnrg.

I » . Kognak
in 4/ 10 und a/a Liter-
Flaschen preiswürdig.

Ein schöu"
Schdse

>«>
August
Ode ' ha' terl va *

Feldpost
Avfel-
Aprik-sc»
Bicrfr - cht
Johaun ' S-

iPfd .un-in
stets vl

«srl
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inc(
VÄtige

Draußen im Felde und auf den Wogen der Mer« t
unseren wackeren Kämpfern so manchen, dem nie od'ljj
Freude zuteil wird , eine für ihn persönlich bestimmte 8r
bares Gedenken aus der lieben Heimat zu erhalten.
Stimmung , ja , blutenden Herzens, steht so mancher!
wenn die Feldpost seine Kameraden reich bedenkt,
nie etwas bringt . Eltern - und geschwisterlos stehti
Welt oder seine Angehörigen können ihm kein derariigetK
Liebe und des Gedenkens aus ihren bescheidenen Miel
— Es bedarf nicht erst vieler Worte, um darzutun, !
warmherzige, sich in Taten äußernde Mitempfinden ei>
Keinen draußen im Kampfe stehenden soll jemalsd-st
schleichen, die Schwestern und Brüder der Heimat tSnnf-
eines derer vergessen, die zu kämpfen und zu sterben b°

Der Bund für freiwilligen Vaterlandsdienst hat dieb
dieser Angelegenheit in die Hand genommen. Er sendeti
Bitte ins Land : . .1

Teilt uns mit, wer bei der Versorgung der bishei«
helfen will.

Sammelt und sendet uns NaturalliebesgabenundI
für diesen Zweck. , „ .

Berlin W. 9 , Potsdamer Platz, Bellevuestraße!
Postscheckkonto: Berlin Nr. 20879.

Bankkonto : Deutsche Bank Berlin, Depositenke

Augui
AderTirolerl
Alleeboot
i der ganzer

ift ward«
jeeboot ii
eint Mi-
,Augus
.nswerk
ert Franz
i den bes>
. .... Im

... Vor'Ste
vMann ge
..Jftlid) DO!
stzeeresgrui

sgruvv
ße Rai

Berich
lGros
Kriegs

!In denA
i;  350 ii

mehr
Ittal1
bahr

irkir
Bl, al:
Unte

:Knegss
Peer es (
Us v. ^
stow r
ischky,

2:
Y:nen

mW
i«n; K

'Angriff
lnghe

9
: gestern
ttc-Ue
1 ttuppi
' v. {

Die
9

:ete
tAing

!r.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

